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AUF DER UMBAUFLÄCHE IM 3. OG.

AKTUELLES
IN KÜRZE

MOOSBURG
Startbahn-Proteste
Etwa 200 Gegner der 3.
Startbahn haben Minister-
präsident Horst Seehofer
gestern einen unfreundli-
chen Empfang bereitet. Sie
protestierten beim Mai-
empfang des Landesver-
bands der Christlich So-
zialen Arbeitnehmerunion
(CSA) in Moosburg (Kreis
Freising) gegen die geplan-
te Flugpiste. Man werde
den laufenden Prozess ab-
warten und später ange-
sichts der aktuellen Zah-
len zu den Flugbewegun-
gen eine Entscheidung
treffen, sagte Seehofer. zz

PASSAU
Irrfahrt auf der Donau
Chaosfahrt eines Donau-
Schiffes: Das unter malte-
sischer Flagge fahrende
„Belvedere“ mit 96 Passa-
gieren und 41 Besatzungs-
mitgliedern hat sich beim
Durchfahren der Luitpold-
brücke in Passau ver-
schätzt. Das Schiff geriet
zu weit nach rechts und
streifte mit dem Steuer-
haus die Brücke. Das
Steuerhaus wurde wegge-
rissen, das Schiff war da-
durch manövrierunfähig
und lief nahe der Ilzmün-
dung auf Grund. Schaden:
200 000 Euro. lby

WOLFRATSHAUSEN
Rottweiler beißt zu
Ein Rottweiler hat in Wol-
fratshausen eine 37-jähri-
ge Frau attackiert und so
schwer im Gesicht ver-
letzt, dass sie in ein Kran-
kenhaus musste. Der Vor-
fall geschah laut Polizei in
einem Nachtlokal, in dem
sich die Frau am Samstag
gegen 4 Uhr aufhielt. Die
näheren Umstände sind
bislang nicht bekannt. cce

NÜRNBERG
Justiz in Not
Die personellen Engpässe
in Bayerns Gefängnissen
führen nach Ansicht des
Verbandschefs der Justiz-
vollzugsmitarbeiter dazu,
dass die Häftlinge nicht
mehr umfassend betreut
werden. „Es läuft darauf
hinaus, dass wir die Ge-
fangenen nur noch weg-
sperren“, sagte Ralf Si-
mon. Er ist neu gewählter
Vorsitzende des Landes-
verbands der Bayerischen
Justizvollzugsbedienste-
ten (JVB). Sich auch ein-
mal Zeit für die Insassen
zu nehmen, wie es der Be-
handlungsauftrag eigent-
lich vorsehe, sei heutzuta-
ge fast nicht mehr möglich.
Seit Jahren schon kämpf-
ten die allgemeinen Abtei-
lungen der Justizvollzugs-
anstalten mit personellen
Engpässen. lby

PRIEN
Glaubensgespräch
Kardinal Reinhard Marx
hat vor Zukunftsängsten
in der Kirche gewarnt. „Ei-
ne Kirche, die Angst hat,
Christen, die Angst haben,
sind nicht vom Geist er-
füllt“, sagte der Erzbischof
von München und Frei-
sing bei einem Glaubens-
gespräch mit 400 Jugendli-
chen auf der Fraueninsel
im Chiemsee. kna

verlassen“, sagt die Autorin.
Und empfiehlt ihren Licht-
nahrungsprozess als unbe-
denklich für Kinder und Säug-
linge. Unglaublich.
Ihr gegenüber wirbt ein

Stand für „Momanda“ – ein
soziales Netzwerk für ganz-
heitliche denkende Men-
schen. Die Domainwurde ein-
getragen durch Bernhard Kel-
ler, der zusammen mit Sabine
Wenig als Geschäftsführer der
Sangitar Verlag GmbH im
Handelsregister zu finden ist.
Die GmbH ist die rechtliche
Grundlage der Geschäfte mit
der „Kryonschule“, ein einge-
tragener Markenname.
Und die Geschäfte: Sie lau-

fen gut. Die „Kryonschule“ re-
sidiert zentral am Rosenhei-
mer Ludwigsplatz. Für das
Jahr 2011 weist das Unterneh-
men bei einer Bilanzsumme
von etwa 1,2 Millionen Euro
einen Bilanzgewinn von
420 424,64 Euro aus. 2005
meldete das Unternehmen ei-
nen Bilanzgewinn von
17 547,31 Euro. Die Festivals,
die derzeit zweimal im Jahr
stattfinden, mussten wegen
der steigenden Besucherzah-
len aus der Rosenheimer
Stadthalle nach München ver-
legt werden. Die „Kryonschu-
le“ hat sogar eigene Internet-
seiten auf Englisch, Russisch
und Spanisch registrieren las-
sen. Sogar eine rumänische
Seite gibt es. Überall in
Deutschland finden sich An-
hänger, die teils mit deren Lo-
go auf eigene Rechnung Kurse
oder sonstige esoterische
Dienstleistungen anbieten.
Die Bewegung hat ihren Ur-

sprung in den USA Sie speist
sich aus der Channeling-Be-
wegung der 1970er-Jahre. Eine
Zeit, in der mancheMenschen
mit ganzen UFO-Besatzungen
im regen Austausch standen.
Ein Vorreiter ist der Ge-
schäftsmann Lee Carroll, der
als erster auch den Begriff der
„Indigo Kinder“ prägte und
damit Menschen mit besonde-
rer spiritueller Begabung
meinte. Vor einem halben Jahr
ließ er sich in München auf
dem Kryonfestival blicken.
Die Welt der Kryon-Anhän-

ger ist vogelwild. Für den
zweiten Tag ihres Festivals
verspricht Sabine Wenig ihren
Kunden für den nächsten Tag
die Mutter Gottes. Die werde
dann in ihren Körper fahren
und dann durch die Reihen
der Mehrzweckhalle wandeln,
Hände schütteln und Hände
auflegen: „Es gibt nichts stär-
keres, höheres, energetische-
res als die reine Liebe. Und
diese Liebe trägt ein jeder
Mensch in sich.“
„An Anasha“, sagt sie dann

noch. „An Anasha“, mault der
Saal zurück. Ein wenig klingt
das bereits nach dem Amen in
der Kirche.

Sammelsurium esoterischer
Devotionalien: grelle, türgro-
ße Ölgemälde junger Frauen
mit vollen Brüsten, Holzher-
zen „energetisiert mit Erlö-
sungsenergie und Mitgefühl“,
Verjüngungslotion für den
Körper oder Einhornessenz.
An einem Stand findet sich

das „Taba’tes-Set“. Artefakte
und Anleitung für jeden, der
sich künftig von kosmischer
Strahlung ernähren möchte.
Ein problematisches Unter-
fangen. 1997 kam ein Münch-
ner Kindergärtner ums Leben,
der während der Umstellung
auf Lichtnahrung über eine
Woche lang weder gegessen
noch getrunken hatte.
Die Autorin des Buches

„Taba’tes – Nahrung der neu-
en Zeit“ weist jedoch darauf
hin, einen sanften Weg zur
Lichtnahrung zu beschreiten.
Einen Weg auf dem jederzeit
getrunken werden darf – und
nach einer kurzen Fastenzeit
auch wieder gegessen. „Ich
muss mich auf die Eigenver-
antwortung der Menschen

vielmehr, dass selbst bestens
ausgebildete Menschen, Leh-
rerinnen, Ingenieure und Ärz-
tinnen anfällig für die einge-
flüsterten Heilsleeren aus dem
Kosmos sein können.
Auch dass die Bewegung ih-

ren Sitz im sonst katholischen
Chiemgau hat, wundert den

Theologen Axel Seegers nicht:
„Zwischen Inn und Salzach
gibt es eine blühende Land-
schaft weltanschaulich höchst
bunter Anbieter.“ Das Gebiet
sei dafür offenbar fruchtbars-
ter Boden. „Manche Ideolo-
gien sind so abgedreht, dass
man sich fragt, wie das gut 200
Jahre nach der Aufklärung
überhauptmöglich seinkann.“
Geht man durch das Foyer

der Veranstaltungshalle, dann
findet sich dort ein schrilles

weiter aus ihren alten Bezie-
hungen lösen und sich in die
„Familie“ der Kryonanhänger
zurückziehen. „Die meisten
Teilnehmer eines solchen Fes-
tivals“, sagt Axel Seegers,
Weltanschauungsbeauftragter
der Erzdiözese München und
Freising, „werden die Veran-

staltungen der Kryonschule
als ein Angebot unter vielen
anderen sehen. Es ist oft wie
ein Markt, auf dem man sich
die passenden Angebote aus
dem esoterischen Bereich he-
raussucht.“ Nur eine kleine
Gruppe bleibe ausschließlich
beim Angebot der Rosenhei-
mer Geisterflüsterer hängen.
Ihn, genauso wie seine Kol-

legen von der Evangelischen
Zentralstelle für Weltanschau-
ungsfragen in Berlin, erstaunt

muss sich beizeiten darauf
vorbereiten – und zum Licht-
arbeiter werden. Das Wissen
darüber teilt ihnen die kosmi-
sche Wesenheit „Kryon vom
magnetischen Dienst“ – ein
Geistwesen, engelgleich und
sehr mächtig – über verschie-
dene Medien mit. Eines dieser
Medien will Frau Wenig sein.
Ist der Aufstieg erst einmal

geschafft, herrscht bei allen
die mitgemacht haben Friede,
Harmonie und vor allem sehr
viel Liebe. Im Online-Shop
der „Kryonschule“ gibt es da-
zu Kurse und Materialien zu
den „Berufen der neuen Zeit“.
Zum Heiler wird man für
knapp 1000 Euro. „Die hohe
Kunst der Magie“ dagegen er-
lernt der oder die Erleuchtete
bereits für 360 Euro.
Die Weltanschauungsbe-

auftragten der deutschen Kir-
chen beobachten die „Kryon-
schule“ seit einiger Zeit. Es
häufen sich die Anfragen be-
sorgter Angehöriger, die wis-
sen wollen, warum sich Ver-
wandte oder Freunde immer

Teure Sinnsuche: Kürzlich
feierte die „Kryonschule“
aus Rosenheim ihr esote-
risches Festival mit 2000
Besuchern. Wer wollte,
konnte dort für viel Geld
dieMutter Gottes treffen
und lernen, wie man sich
von Licht ernährt. Sekten-
experten warnen längst
vor dem boomenden
Esoterik-Unternehmen.

VON MARTIN BOTH

Rosenheim – „Ich bin Jesus
Christus, Gottes Sohn“, sagt
Sabine Wenig, „gemeinsam
werden wir einen weiteren
heiligen Gral entzünden.“ Die
51-Jährige sitzt auf einer Büh-
ne inmitten von Plüschtieren
vor einem schwarzen Vorhang
in der Mehrzweckhalle eines
großen Tagungshotels im
Münchner Speckgürtel. Vorm
Mund hält sie ein Mikro, in
das sie gerade ein paar Mal hi-
neingeschnauft hat. Ihre Au-
gen: fest geschlossen. Vor ihr
sitzen gut 2000 Menschen,
ebenfalls mit geschlossenen
Augen. Aus dem Regieraum
werden Aufnahmen von We-
nigs Gesicht auf zwei Lein-
wände projiziert. Dazu Medi-
tationsmusik. „Dieser Heilige
Gral befindet sich auf Hawaii,
auf Maui in den Kristallstätten
der Delphine“, erzählt Frau
Wenig, ihre Stimme monoton.
Es ist nicht die erste sonderba-
re Reise der Teilnehmer des
„Kryonfestivals“.
Eine bunteGruppe aus allen

Ecken der Gesellschaft hat
sich hier eingefunden. Meist
Frauen, irgendwo zwischen 35
und 65. Dazwischen Kinder,
Jugendliche, Studenten, Män-
ner. SabineWenig ist eine Frau
mit außergewöhnlichenTalen-
ten – sagt sie selbst über sich.
Sie hört als Medium die Stim-
men geistiger „Wesenheiten“,
mit Namen wie Kryon, Melek
Metatron oder auch mal Jesus
Christus zu sich sprechen. Das
Gesagte teilt sie ihren Zuhö-
rern in so genannten „Channe-
lings“mit. Sie nennt sich selbst
dann nicht Frau Wenig, son-
dern „Sangitar“ – ein Name
von dem sie glaubt, dass er ihr
durch ihre kosmischen Eltern
gegeben wurde.
Für 40 Euro kann jeder bei

der Rosenheimer „Kryonschu-
le“ den eigenen „Ursprungsna-
men“ erfragen. Sabine „Sangi-
tar“ Wenig ist die Geschäfts-
führerin dieser esoterischen
Schule. Neben den Festivals
bietet diese Kurse an, die in 48
Schritten künftige, so genann-
te „Lichtarbeiter“ ausbilden.
Die Welt, glauben die Anhän-
ger, ist kurz davor, sich in eine
höhere Sphäre zu verabschie-
den. Wer dorthin mit will, der

Der seltsame Esoterik-Boom aus Rosenheim
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Abgedrehte Heilslehren aus dem Kosmos: 2000 Anhänger der „Kryonschule“ bei ihrer Großveranstaltung. FOTOS: BOTH

Vogelwildes Angebot. Zum Beispiel eine Fern-Energetisie-
rung von Autos. Das alles gab’s auf dem Eso-Festival.

Kostspielige Mittelchen: Die „Essenz Körperbewusstsein“
macht dann, bittschön, 60 Euro die Flasche.

„Zwischen Inn und Salzach gibt es eine
blühende Landschaft weltanschaulich
höchst bunter Anbieter.“

THEOLOGE AXEL SEEGERS

Zwei Motorradfahrer sterben bei Aschheim

Totalschaden auf der Kreisstraße bei Neuried: Ein BMW-Fah-
rer aus Landsberg hatte riskant überholt und war mit einem
Porsche aus dem Landkreis Starnberg zusammengeprallt. FKN

torradfahrer starben noch an
der Unfallstelle. Beide stam-
men aus dem südlichen Land-
kreis München.
Auch auf der Autobahn A 8

bei Adelzhausen starb ein
Mensch. Der 55-jährige Auto-
fahrer hatte beim Wechseln
der Fahrbahn nicht beachtet,
dass von hinten eine Limousi-
ne heranraste. Der Fahrer des
SUV erlitt schwere Verletzun-
gen. Auch bei Odelzhausen

München – Kein Wochenen-
de ohne schwere Unfälle. So
auch gestern: Bei einem Zu-
sammenstoß mit einem Auto
starben auf der Staatsstraße
bei Aschheim (Kreis Mün-
chen) ein 45 Jahre alter Mo-
torradfahrer und seine gleich-
altrige Sozia. Nach Polizeian-
gaben war der Autofahrer, ein
70 Jahre alter Münchner, ver-
mutlich auf die Gegenfahr-
bahn geraten. Die beiden Mo-

ten. Der 56 Jahre alte Münsin-
ger überholte so knapp, dass
er den Wagen der Braut erst
hinten links, beim Einscheren
dann noch vorne links tou-
chierte. Anschließend raste er
davon. Die Polizei konnte ihn
rasch ermitteln. Bei Neuried
(Kreis München) stieß ein
BMW nach einem Überhol-
manöver frontal mit einem
Porsche zusammen. Beide
Fahrer wurden verletzt. mm

(Kreis Dachau) ereignete sich
ein schwerer Unfall, bei dem
zwei junge Kradfahrer
schwerst verletzt wurden.
Auffällig waren am Wo-

chenende auch riskante
Überholmanöver, vor denen
das Polizeipräsidium Ober-
bayern-Süd gestern explizit
warnte. Ein waghalsiger Ko-
lonnenspringer bescherte bei
Bernried sogar einer Hoch-
zeitsgesellschaft bange Minu-


